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Große Gefühle
Jessica Glatt e über Träume,
Traumpartien und den
„Vett er aus Dingsda“
Willkommen zur neuen Spielzeit
Sehr verehrtes Publikum,
liebe Freunde der
Staatsoperett e Dresden,
voller Freude und auch mit ein 
bisschen Stolz präsentiere ich 
Ihnen heute den buff o im neu-
en Gewand. Wie es sich für eine 
neue Spielzeit gehört, haben wir 
viel Neues für Sie vorbereitet. 
Operett en und Musicals bleiben 
selbstverständlich unser Wich-
tigstes! Deshalb eröff net auch 
ein Klassiker des Genres, Eduard 
Künnekes VETTER AUS DINGS-
DA am 12. September die neue 
Spielzeit. Künneke und seine 
Zeitgenossen haben in den 20er 
Jahren des letzten Jahrhunderts 
viele Klassiker hervorgebracht 
– unser Gershwin-Konzert am 
3. und 4. Oktober zeigt dies aus amerika-
nischer Perspektive, angereichert um Ent-
deckenswertes aus Deutschland. Gershwin 
ist auch der Autor unserer zweiten Spielzeit-
premiere, der europäischen Erstauff ührung 
des Musicals PARDON MY ENGLISH, einem 
herrlich überdrehten Spaß voller Ohrwurm-
Songs, der tatsächlich in Dresden spielt! 
Unser neuer Partner in der Theatergaststät-
te „Fledermaus“, die Cultus Luby Service 
gGmbH, gibt uns das gute Gefühl, nach er-
folgter Renovierung mit großer Liebe an das 
Verwöhnen unseres Publikums heranzuge-
hen. Die neuen Preise für Erfrischungen und 
Speisen werden Sie positiv überraschen, wie 
auch die Kartenpreise für unsere Vorstel-
lungen in dieser Spielzeit unverändert sehr 
preiswert geblieben sind. Die Zahl der An-
rechte ist erneut gestiegen, was ich als Kom-
pliment für unser Haus gern annehme und 
mir wünsche, dass Sie uns Ihren Freunden 
Gershwin-Konzert – und mehr!
Drei unvergängliche Werke George 
 Gershwins, der wie kaum ein anderer die 
Grenzen zwischen Broadway und Film, 
Show und Konzertsaal mit seinen Kompo-
sitionen aufh ob, stehen im Mitt elpunkt des 
Konzertes. 
Das rhythmische Feuerwerk seiner ener-
giegeladenen „Kubanischen Ouvertüre“
 eröff net das Konzert mit Klängen, die 
 George Gershwin den Tänzen der Kari-
bik ablauschte. Die Farbigkeit lateiname-
rikanischer Schlaginstrumente ergänzt 
hier das Orchester, dessen Rumba-Wirbel
die Ouvertüre zum Schaustück macht. 
Die pulsierende Kraft  der unsterblichen 
 „Rhapsody in Blue“, die in ihrer ursprüng-
lichen Gestalt für Jazzband und Klavier 
erklingen wird, vereint auf unwidersteh-
liche Art und Weise Jazz und Symphonik.
Der renommierte österreichische Pianist
Roland Batik übernimmt den Solopart 
in diesem Klassiker der amerikanischen 
Musik. Das jazzige Großstadtgemälde 
des „Amerikaners in Paris“  ist spätestens
durch den gleichnamigen Film mit Gene 
Kelly unsterblich geworden. Die sinfo-
nische Mischung aus Pariser Straßenlärm
und der Leichtigkeit des französischen Le-
bensgenusses, mit den Augen und Ohren 
des Amerikaners George Gershwin wahr-
genommen, gehört zu den beliebtesten
Werken des Komponisten.
Zwischen diesen Werken stehen zwei 
 Entdeckungen aus der Zeit, als die Mu-
sik das Radio fand und Komponisten 
der unterschiedlichsten musikalischen 
Richtungen aufgerufen waren, eigens 
für dieses neue Medium eine verständ-
liche, unterhaltsame Musik zu schaff en:
Paul Hindemiths amüsante Hörszene um
das aus dem Küchenlied bekannte Frau-
enzimmer Sabinchen, das Opfer eines 
Schusters aus dem brandenburgischen 
Treuenbrietzen wurde, erhält hier eine 
ganz eigene, humorvolle Wendung. Max
Butt ing gehört zu den maßgeblichen Pio-
nieren der Rundfunkmusik, seine Sinfoni-
ett a mit Banjo ist ein reizvolles Stück, das 
mit rhythmischen Akzenten und farbigen 
Expressionen für sich einzunehmen weiß.
Die Staatsoperett e hat die Werke im Au-
gust in der Lukaskirche gemeinsam mit 
den Kooperationspartnern MDR Figaro 
und DeutschlandRadio Kultur für Rund-
funksendung und CD-Veröff entlichung 
im Rahmen eines seit 2005 bestehenden, 
groß angelegten Aufnahme-Projektes mit 
frühen Rundfunkmusiken eingespielt. 
– Seien Sie dabei, wenn die beiden zu un-
recht vergessenen Werke erstmals wieder
erklingen und werfen Sie mit uns einen 
neuen Blick auf die Unterhaltungsmusik 
und -kultur dieser Ära. 
* Uwe Schneider
in Nah und Fern weiter empfehlen, wenn Sie 
mit dem Musiktheater, wie Sie es bei uns er-
leben, zufrieden sind. 
Nicht fehlen darf an dieser Stelle ein Dank an 
unsere Sponsoren, die uns seit Jahren darin 
unterstützen, Ihnen eine beständig hohe 
Qualität zu bieten. Diese fi ndet zunehmend 
auch außerhalb Dresdens Beachtung: unse-
re erste CD, Johann Strauss’ SPITZENTUCH 
DER KÖNIGIN wurde überaus positiv zur 
Kenntnis genommen – und das weltweit! 
Aktuell hat das Ensemble unter der künst-
lerischen Leitung von Ernst Theis auch Jac-
ques Off enbachs LA PERICHOLE für Rund-
funk und CD eingespielt. Sie dürfen also mit 
Spannung auf weitere, gute Nachrichten aus 
der Staatsoperett e Dresden hoff en.
Herzlichst,
Furiose Unterhaltungsmusik der 20er und
frühen 30er Jahre des 20. Jahrhunderts erklingt 
im Konzert der Staatsoperett e Dresden
* Intendant Wolfgang Schaller
Kolumne
Das Programm
George Gershwin
Kubanische Ouvertüre (1932)
Rhapsody in Blue (1924)
Ein Amerikaner in Paris (1928)
Max Butt ing
Rundfunkmusik Nr. 1:
Sinfoniett a mit Banjo op. 37 (1929)
Paul Hindemith
Sabinchen (1930)
Klavier Roland Batik
Sopran Jeannett e Oswald
Tenor Bernd Könnes
Sprecher Tanja Höft , Elke Kott mair,
Inka Lange, Fanny Linsmann,
Marcus Günzel, Wolfgang Schaller,
Gerd Wiemer und Hans-Jürgen Wiese
Chor der  Staatsoperett e Dresden
(Einstudierung: Thomas Runge)
Orchester der Staatsoperett e Dresden
(Musikalische Leitung: Ernst Theis)
Vorstellungen
am 3. + 4.10.09
Karten unter
(0351) 207 99 99
www.staatsoperett e-dresden.de
Zur Person: Roland Batik
Roland Batik übernimmt den Klavier-Solopart
in Gershwins „Rhapsody in Blue“. Der gebür-
tige Wiener wurde durch seine musikalische
Bandbreite – Klassik, Eigenkompositionen und
Jazz-Standards – schon in jungen Jahren bei 
einem breiten Publikum bekannt. Er kann auf
zahlreichen Platt eneinspielungen, von Bach
über Mozart bis zu Alban Berg und Eigenkom-
positionen, Rundfunk- und Fernsehaufnahmen
sowie die Produktion von drei CDs mit fast aus-
schließlich Eigenkompositionen verweisen.
1993 fand die Urauff ührung seines ersten Kla-
vierkonzerts, dem „Concerto for Piano and
Orchestra No. 1 - Meditation upon Peace“ mit
großem Erfolg im Wiener Konzerthaus statt . 
1999 spielte er sämtliche Klaviersonaten Joseph
Haydns ein. 2000 erhielt Roland Batik den Kul-
turpreis des Landes Niederösterreich für außer-
ordentliche Verdienste als Interpret und Kom-
ponist. In Anerkennung seines musikalischen
Schaff ens wurde ihm im April 2003 vom Bun-
deskanzleramt der Titel „Professor“ verliehen.
* www.rolandbatik.com
Der Vett er aus Dingsda
Zwei Fremde und ein Happy End?
Wer hängt nicht gerne seinen Träumen nach?
Vor allem, wenn sie mit Liebe zu tun haben.
Und wer eignet sich besser als romantischer
Postillon d´amour als ausgerechnet der gute, 
alte „strahlende Mond“. Den singt in Eduard
Künnekes Operett e „Der Vett er aus Dingsda“
Abend für Abend in gleichnamiger Arie die
junge Julia an, seit ihr Cousin Roderich vor 
sieben Jahren nach Batavia aufgebrochen ist.
Seitdem wartet das unsterblich in ihn ver-
liebte Mädchen auf die Rückkehr ihres Vett ers, 
den sie als das Idol ihrer Jugend nach wie vor 
liebt. Am Ziel ihrer Träume wähnt sie sich, als
ein Fremder auft aucht und sich als der langer-
sehnte Roderich ausgibt. Einem Happy End
scheint nichts im Wege zu stehen: er liebt sie, 
sie liebt ihn und alles scheint gut – bis Julia
erfährt, dass der Fremde gar nicht der Vett er 
aus dem fernen Dingsda ist. Doch Julias Ent-
täuschung darüber, von dem Fremden hin-
tergangen worden zu sein, ist nur von kurzer
Dauer, denn Gott sei Dank erscheint noch ein
weiterer Fremder, so dass sich alle Zweifel
schnell wieder lösen und sich alles doch noch
zu einem Happy End fügt ...
„Die Operett e“, so Eduard Künneke, sei „ein
Unterhaltungsstück. Darum ist das gute Ope-
rett en-Librett o ein Buch, in dem Heiteres mit
einem tüchtigen Schuss Sentimentalität ge-
mischt ist.“ Und genau nach diesem Rezept 
verfuhr er bei seinem „Vett er aus 
Dingsda“ und schuf damit sein er-
folgreichstes Werk. Die 1921 im Thea-
ter am Nollendorfplatz uraufgeführte
Operett e „Der Vett er aus Dingsda“ gilt
als eine der wirkungsvollsten musika-
lischen Komödien voller feiner Ironie, die
schnell ihren Siegeszug an den Bühnen rund 
um die Welt antrat. Als Vorlage diente das
gleichnamige Lustspiel von Max Kempner-
Hochstädt, dass der Intendant des Theaters am 
Nollendorfplatz Hermann Haller geschickt be-
arbeitete, indem er die einzelnen Musiknum-
mern eng mit der Handlung verzahnte und die
Figuren der Handlung in den witzig-ironischen
Dialogen genau charakterisierte. So ist ihm ein
amüsantes Lustspiel mit prallen und liebens-
wert-komischen Bühnenfi guren gelungen,
das Künneke zu einer Musik inspirierte, die 
geschickt opernhaft e Elemente voller Schwär-
merei mit den Tanzrhythmen seiner Zeit wie 
Tango, Foxtrott  oder Valse boston zu einem
abwechslungsreichen Ganzen verbindet. Vor 
allem aber greift sie den Charakter der poin-
tiert-witzigen Gesangstexte von Rideamus
gekonnt auf, so dass – trotz der Wirkung und
des Erfolgs einzelner Nummern außerhalb der
Bühnenhandlung – der Eindruck eines eng
miteinander verknüpft en Ganzen zwischen 
Musik, Tanz, Figuren, Handlung und Dialog
entsteht. Bis heute hat der „Vett er aus Dings-
da“ nichts von seinem Charme verloren: Ob
Julias versonnene Arie „Strahlender Mond“,
das eingängige Lied des Fremden „Ich bin nur
ein armer Wandergesell“ oder der Foxtrott 
„Sieben Jahre lebt´ ich in Batavia“ – viele der
Melodien dieser Operett e erfreuen sich nach
wie vor ungebrochener Beliebtheit..
* André Meyer
* Peggy Steiner (Julia) und Michael Heim (1. Fremder) 
Der Vett er aus Dingsda
* Operett e von Eduard Künneke
Musikalische Leitung Andreas Henning
Inzenierung Rita Schaller
Ausstatt ung Barbara Blaschke
Choreografi e Jens Nater
Julia de Weert 
Jessica Glatt e / Peggy Steiner
Hannchen, ihre Freundin
Jeannett e Oswald / Romana Beutel
Josef Kuhbrot, Julias Onkel
Hilmar Meier / Hans-Jürgen Wiese
Wilhelmine, seine Frau (Wimpel)
Silke Fröde / Jutt a Richter-Merz
Egon von Wildenhagen
Frank Oberüber / Frank Ernst
1. Fremder / August Kuhbrot
Michael Heim / Falk Hoff mann
2. Fremder / Roderich de Weert
Marcus Günzel / Alfred Berg
Diener Karl
Florian Maser / Johannes Wollrab
Diener Hans
Dietrich Seydlitz / Jens-Uwe Mürner
Ballett  und Orchester der 
Staatsoperett e Dresden
Vorstellungstermine: 12. / 13. / 17. / 18.09, 
17. / 18.10, 11.12, 16. / 17.01, 4. / 5.04, 4. / 5.05
Zur Person: Peggy Steiner
Die in Dresden geborene
Sopranistin erhielt ihre
Gesangsausbildung an der
Hochschule für Musik in Ber-
lin. Sie war Stipendiatin der
Bayreuther Festspiele und
wurde 1997 mit dem Stipen-
dium der „Hans und Eugenia 
Jütt ing-Stift ung“ ausgezeichnet. Ihr erstes Enga-
gement führte Peggy Steiner 1998 an das Theater
Hagen. Darüber hinaus gastierte sie 2001 und
2002 an der Komischen Oper Berlin als Susanna
in „Figaros Hochzeit“. Von 2001 bis 2003 war sie
Ensemblemitglied des Saarländischen Staatsthe-
aters Saarbrücken. Peggy Steiner war Gast bei
den Berliner Symphonikern, dem Staatsorches-
ter Frankfurt Oder, dem Rheingau Musikfestival 
und den Dresdner Musikfestspielen.
Von 2005 bis 2007 gastierte sie als Gräfi n in
 „Figaros Hochzeit“ und als Michaela in „Carmen“ 
am Schleswig-Holsteinischen Landes theater 
Flensburg sowie am Theater Dortmund als Ma-
rie in „Die verkauft e Braut“. Zur Zeit ist sie an der
Staatsoperett e Dresden als Franziska Cagliari in 
„Wiener Blut“ und als Julia in der aktuellen Pro-
duktion „Der Vett er aus Dingsda“ zu erleben.
Peggy Steiner ist die Enkelin von Fritz Steiner 
– dem singenden Schauspieler, Regisseur und 
Intendanten der Staatsoperett e, der das Haus
von 1958 bis 1977 leitete.
* Jeannette Oswald (Hannchen) und Frank Oberüber (Egon)
* Silke Fröde (Wimpel) und Hans-Jürgen Wiese (Josef Kuhbrot) 
Premiere am 
12. September
Karten unter
(03 51) 207 99 99

Spielplan und Preise
September
So 6 10:30 Matinee „Der Vett er aus Dingsda“
Sa 12 19:30 Der Vett er aus Dingsda * Premiere
So 13 15:00 Der Vett er aus Dingsda
Di 15 19:30 Die Fledermaus * mit Tom Pauls als Frosch
Mi 16 19:30 Die Fledermaus * mit Tom Pauls als Frosch
Do 17 19:30 Der Vett er aus Dingsda
Fr 18 19:30 Der Vett er aus Dingsda
Sa 19 19:30 Kiss Me, Cole! – Die Cole-Porter-Revue
19:05 „La Périchole“
So 20 15:00 Kiss Me, Cole! – Die Cole-Porter-Revue
Mi 23 19:30 Carmen
Do 24 19:30 Carmen
Sa 26 19:30 La Périchole
So 27 15:00 La Périchole
Di 29 19:30 Der Mann, der Sherlock Holmes war
Mi 30 19:30 Der Mann, der Sherlock Holmes war
Do 1 19:30 Kiss Me, Cole! – Die Cole-Porter-Revue
Fr 2 19:30 Kiss Me, Cole! – Die Cole-Porter-Revue
Sa 3 19:30 Gershwin-Konzert * Tag der Einheit
So 4 15:00 Gershwin-Konzert
Di 6 19:30 Jekyll & Hyde 
Mi 7 11:30 Jekyll & Hyde * Schulkonzert
Sa 10 19:30 Die Zauberfl öte
21:00  „Sabinchen“ – Ein Funkspiel von
                                                      Paul Hindemith * Ursendung
So 11 15:00 Die Zauberfl öte * Familienvorstellung
Di 13 19:30 Im Weißen Rössl
Mi 14 19:30 Im Weißen Rössl
Do 15 19:30 La Périchole
Fr 16 19:30 La Périchole
Sa 17 19:30 Der Vett er aus Dingsda * Premiere
mit neuer Solistenbesetzung
So 18 15:00 Der Vett er aus Dingsda
Di 20 19:30 Wiener Blut
Mi 21 11:00 Wiener Blut * Geschlossene Veranstaltung
Do 22 19:30 Boccaccio
Fr 23 19:30 Boccaccio
Sa 24 19:30 Carmen
So 25 15:00 Carmen
Mi 28 19:30 Der Mann, der Sherlock Holmes war
Do 29 11:00 Der Mann, der Sherlock Holmes war
* Geschlossene Veranstaltung
Fr 30 19:30 Die Fledermaus * mit Tom Pauls als Frosch
Sa 31 19:30 Die Fledermaus * mit Tom Pauls als Frosch
19:00 „La Périchole“
Oktober
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Kreuzworträtsel
Ihre Lösung schicken Sie bitt e bis zum 30. Septem-
ber an folgende Adresse: Staatsoperett e Dresden,
Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden. Unter den
richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2  Freikar-
ten für „Der Vett er aus Dingsda“ am 17. Oktober.
Karten unter
(03 51)
207 99 99
Platzgruppe Reihe Eintritt spreis VVK-Preis
Orchestersitz I
ermäßigt
2-6 25,00 €
20,00 €
24,00 €
19,00 €
Orchestersitz II
ermäßigt
1, 7 – 9 21,00 €
17,00 €
20,00 €
16,00 €
1. Parkett
ermäßigt
10 – 14 18,00 €
14,50 €
17,00 €
13,50 €
2. Parkett
ermäßigt
15 – 17 14,50 €
12,00 €
13,50 €
11,00 €
2. Parkett
ermäßigt
18 9,00 €
7,50 €
8,50 €
7,00 €
Stufenparkett 
ermäßigt
19 + 20 18,00 €
14,50 €
17,00 €
13,50 €
Loge
ermäßigt
21 21,00 €
17,00 €
20,00 €
16,00 €
Balkon I
ermäßigt
22 + 23 18,00 €
14,50 €
17,00 €
13,50 €
Balkon II
ermäßigt
24 14,50 €
12,00 €
13,50 €
11,00 €
* Der Vorverkaufspreis gilt bis einschl. einen Tag vor der Vorstellung.
Für Randplätze in den Reihen 2 bis 9 und 19 gelten niedrigere Preise.
Preise 09/10
Die Staatsoperett e dankt ihren Sponsoren und
individuellen Partnern für die laufende Unterstützung
* Zuschläge für Premieren:
Reihe 1 – 9 und 21 4,00 €
Reihe 10 – 14, 15 – 17, 19, 22 – 24 3,00 €
Reihe 18 2,50 €
2,00 € Zuschlag auf allen Plätzen für:
„Die Fledermaus“, „Carmen“ und
„Im Weißen Rössl“ 
NEU:     Ab sofort können Sie Eintrittskarten
für die Staatsoperette Dresden auch im
 DVB Servicepunkt auf dem
Postplatz („Käseglocke“) kaufen.
